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Türhis-Grün - wielanse noch?
Verlaufen die Konfliktlinien zwischen den Regierungsparteien und nicht zwischen Regierenden und Opposition,

schaden sie sich selbst. Jetzt braucht es eine ,,Paartherapie" der Koalitionäre. Ihr Scheitern wäre eine No-win-Situation.

HeidiClück

teht der kleine Regierungspart-
ner im Vorzimmer eines Koali_
tions-Lockdowns? Nein, 5o

sche Parität hcrzusteller rmd das
grüne Basisvolk zü beruhigen.

Es darf zu keinerZerreißprobe im
grünen Lager kommen. Die grüne
Mann- nnd Franschäft im Bund
muss denNachweis Iief€rn. dass der
Preis dafür. m;t den Türkisen ii
einer Regierung zu sitzen, für sie
nichtzuhoch g€worden ist. Die ÖVP
sollt€ politisch klug gerue sein,
ihren Partner nicht zü über_
forden. Und anerkennen, dass es
di€ Grünen mit ihr mitunter schwe
rer haben als lmgek€hrt. Motto:
Leben und leben lassen, soweit das
geht.

Vemunft und Sachpolitik
Wenn dje Koalilion jetzt inswan-

keD käme. wäre cs der denkbar
schlechteste zeitpunkt. Die Mehr
heit der W;ihlerinneD ünd Wähler
hätte kein Verständnis dafür und
würde vermutlich beide Parteien da-
für abstrafen. Zu groß wäre die Ent
läüschung, dass diese von wejleD
Teilen Europas begrüßle Zukunfts-
konstellation so schnell scheitert,
wir sind ja nicht ltalien.

Das Negativszenärio wäre: keine
Bilaflz, mit der man punkten kann,
keine Reformen, weilwegen Coro-
nä verzögert, kein Beweis, dass das

,,lleste aus beiden WelteD' zum
llesten für Länd ünd Biirger wird.
Also politisch rine No Win-Situa-
tion. Bleibt zu hoffen, dass in bei-
den RegieruD{sDarteien die Ver

weit sind wir noch nichl. aber viel
Ieicht im Vorgarten, wo die Rosen-
büsche ihreDorn€D äusfahren. Dass
die politischen Aufgeregtheiten der
letzten wochcn den Grünen zuge
setzt haben, kann jeder in den Ge-
sichtern der grünen I(ommunikato_

Abschiebung von Schülerinnen
mit Polizeieinsatz, schlechte G€

heimdienstarbeit bei der Terrorbe-
kämpf ung, M;sstrauensanträge der
Opposition gegen zw€i Regierungs
kollegetrimParlam€nt ganzschön
viel Gegenwind lür die Volkspartei
innerhalb weniger wocheD, irl
denen die grüne Koälitionsdisziplin
(überrstrapazicrt wurde trnd der
kleine Partner Loyalität vor Gftnd'
sätze und Grundpositionen setzte,
um der öVP zu Hilfe zu kommen
und die Zusamnrenarbeit nicht zu
gerährden. Dazu der of f ene Konf likt
zwischen dem Gesundheitsm;nister
rlnd dFr Tirol.r ÖVP um die ri.hti
gen Maßnahmcn zur BekämpfuDg
der Südafrika Mutation. monäte-
lange verzög€rungen beim Prestige'
pro,ekt Emeuerbaren Ausbau Ge-
setz und zähc Rlockaden der Bun'
desländer beiIn r2'l-Ticket.

verlorene Dynamik
Kein€ merkbaren Erfolge auf d€r

orünen Repierun!sseite. während



Verlorene Dynamik
Keine merkbareD Erfolge auf der

grün€n Regierungsseite, wähiend
dre övP zumindest mit dem
ArbeitsmiDister einen neuen Polit
shootingstar ins Team holt, der die
(urzarbeit verlängert. Aber das Bild
einer funktionierenden, dynami-
schen Regierung, die Pandemie
bekämpfung mit weitsjcht und zu
kunftsorieDtierter Reformpolitik
verhindet- ist ni.ht erkenDbär. Die
Eifersüchteleien nehnen zu, die
wechselseitige ltitik, oflen via Me
dien ausgerichtet, €benso.

Denkt man dieses politische Sze-
nario weiter. läuten bei so man.hen
schon die N€uwählglocken. Ist das
türkis grüne Experiment noch zu

Erstens wollen beide Parteien
w€iter regieren, die ÖVP möchte
sich für das nächste MaI all€ Optio
ner offenhalten. und zweitens wol-
len die Grünen keinen Rückschlag
beider Umsetzung ihrer nimapoli
tik hinnehmen. Aber es wird eire
Paatherapie brauchen. Auch wenn
aktuetl die Corona Xrise die Xlam-
mer fiir das Txsammenhleihen ist.
dann braucht es ümso dringender
nach inn€n und nach aüßen vertrau

ensbildende Signale für die Zeit
nach der Pandemie. Sowiesich ietzt
die Untemehmen für die Zeit des
Koniunkturäufschwüngs intern
rüsten. müssen sich Türkis und
Crün inhaltlich, aber auch emotio-
nal neu finden nfld erfinden. Sonst
wächst sich die I(l ft zu einem tie
fen Graben aus, über den es keine
Brü.ke mehr gibt.

AhnlichePartnerkrisen unter
aDderen Vorzeichen - gab immer
wieder, zum Beispiel vo o Jahren

,,Türkis und Grün
müssen sich

inhaltlich,
aber auch

emotional
neu finden und

erfinden."

unter Schwarz BIau. Wolfgang
Schüssel hat zahlreich€,.paarthera
peutlsche" Sitzungen abgehalten,
nach zwei Jahren war es irotzdem
vorbei. warum? weil sich der klei-
nere Xoalitionspärnrer innerlich
seibst zerrissen har. Das Ende ist
bekannt: knittelfeld. Wenn sich die
Grünen nicht in ein grünes Knittel-
feld hiDeinmanövrieren wollen.
müssen sie ietztmitder ÖvPwieder
auf Augenhöhe komm€n und ein
päar Erfolg€ einfahren, üm politi

Besten für Land und Bürger wird.
Also politisch eiDe No Win Situa
tion. Bleibt zu hoffen, däss in bei"
den Regier ngsparteien die Ver'
nünftigen die oberhand bchalten
und nicht die Schaffmacheraus den
hintereD Reihen.

wcnn die Konfliktlinien zw;
schen den Regierungsparteien und

cht zwischen RegiereDden und
Opposition verlaufen, schaden si€
sich selbst. Dafür Eibt es unzählige
Beispiele aus rct-schwarzen Regie'
rungstagen. Man wünscht den Ak-
teuren, dass sie wieder in den Mo
drs des gemeinsamen Regierens
mit gegenseitiger Wertschätzung,
dicauch in de.Öffentlichkeitund in
den Medien erkenDbär ist. zu{ck
finden. Gerade jetzt brauchen d;e
Corcna-gestressten Bürger nicht
auch noch das tägliche Politik
gezänk. Was sie sich wünschen, ist
Xonstruktivität statt Aggressivität,
Sachpolitik statt Parteigez€ler, Zu-
sammenreißen statt Auseinander-
drift€n.

Nicht nur di€ Kinderabschiebung, auch dieangriffe aufdieJustiz lassen es im xoaLitionsgebälk krachen.
Zusämmenreißen statt Auseinanderdriften, rät die strategieberaterin Sebastian (u12 und Werner Kogler.
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